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Reuenbürg, Montag, den 26. Mai 1924. 82. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 24. Mai . Wie die „Schwab. Tagwacht Hort,
sind auf Veranlassung des Landtagspräsidenten Körner die
Verhandlungen über die Regierungsbildung in Württemberg
«ingeleitet worden. Vertreter der äußersten Rechten, des Zen¬
trums , der Deutschen Volkspartei und der Demokraten werden
heute gemeinsam beraten . Dabei wird der von der äußersten
Rechten erhobene Anspruch auf das Ministerium des Innern
wohl die wichtigste Rolle spielen. Das Zentrum dürfte kaum
geneigt sein, dieses Ministerium aus der Hand zu geben. Mau
rechnet damit, daß die Verhandlungen sich noch tagelang hin¬
ziehen und daß die Frist von einer Woche, die dem Präsiden¬
ten für die Anberaumung der nächsten Landtagssitzung ge¬
währt worden ist, nicht eingehalten werden wird.

Stuttgart , 24. Mai . Das Zentrum hat im Landtag zwei
Kleine Anfragen gestellt. Die eine verlangt günstigere Be¬
dingungen für die Gemeinden bei Einrichtung von Privatschu-
len anstelle der wegen geringer Schülerzahl abgebanten ört¬
lichen Schulen ; die andere wünscht Hilfe für Landwitte , die
die beträchtlichen Prämien für genügende Versicherung gegen
Hagelschlag nicht aufzubringen vermögen. — Zwei demokrati¬
sche Anfragen betreffen die Vorlegung eines Hebammengese¬
tzes und die Aufhebung der Viehaufkaufscheine.

Sigmarmgen , 24. Mat . Der Hohenzollettsche Kommu¬
nallandtag hat einen von allen Parteien eingebrachten Antrag
auf Erhaltung des Oberamts Gammertingen angenommen.

Frankfurt a. M ., 23. Mai . Seitdem die Kommunisten 8
Mann hoch in den Römer eingezogen sind, konnte man sich
auf stürmische Auftritte gefaßt machen, und gleich die erste
Stadtverordnetensitzung in der neuen Zusammensetzung hat
den Beweis dafür erbracht. Bei -der Vorstandswahl sollten
nach den getroffenen Vereinbarungen die Sozialdemokraten als
stärkste Pattei (19 Mitglieder ) wieder den ersten Vorsitzenden
stellen, die Deutschnationalen (10 Mitglieder ) den zweiten, das
Zentrum (8 Mitglieder ) den ersten Schriftführer und die
Kommunisten den Zweiten. Die Kommunisten gaben aber
bei allen vier Wahlgängen nur Zettel mit dem Namen ihres
Patteigenossen ab. Ihr Führer Konrad Lang, der einzige
von ihnen, der schon der alten Stadtverordnetenversamm¬
lung angehött hatte, zog sich drei Ordnungsrufe zu, und rief
unter anderem dem Vorsitzenden Sozialdemokraten die Worte
„Lügner " und „Schwindler" zu. Bei der Wahl der Aus¬
schüsse fand er seine Partei nicht genügend berücksichtigt und
verlangte unter anderem für sie den Vorsitz im Schulausschuß.
Dabei mußte er sich von einem Sozialdemokraten sagen las¬
sen, im vorigen Jahr habe man ihn (Lang) in den Hochbau¬
ausschuß gewählt, aber von den 54 Sitzungen dieses Aus¬
schusses habe er 40 geschwänzt. Infolge der endlosen kommu¬
nistischen Reden dauerte die Sitzung bis über Mitternacht , so
daß die Presse schließlich die Berichterstattung einstellte.

Köln, 24. Mai , Unter den Folgen des Bergarbeiter¬
streiks hat die Rheinschisfahtt bereits in weitem Umfang auf-
gehört.

Berlin , 24. Mai . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , sind in der Parteiführerbesprechung im Reichstag, die
um ^ 12 Uhr ihr Ende erreichte, den Deutsch-Nationalen ei¬
nige außenpolitische Fragen vorgclogt worden, zu denen die
Deutsch-Nationalen erklärten, daß sie sich den Fraktionsbe-
schluß Vorbehalten müssen. Die Fraktionssitzung der Deutsch¬
nationalen ist für Montag angesetzt. Die nächste Parteifüh¬
rerbesprechung wird erst nach dieser Sitzung stattfinden. Um
2 Uhr nachmittags finket die erste Fraktionssitzung der Natio¬
nalsozialistischen Freiheitspattei statt.

Zu Schlageters Todestag.
Am 26. Mai ist es ein Jahr her, seit dem Tag , da Albert

Leo Schlageter mitten im Frieden von den Franzosen zu
Düsseldorf standrechtlich erschossen wurde. Seit diesem Tag
ist der Name Schlageters tief eingesenkt in das Herz des deut¬
schen Volks, so tief wie der jenes Buchhändlers Palm , eines
Schill, eines Andreas Hofer, die dem napoleonischen Frank¬
reich zum Opfer fielen. Schlageter wird weiterleben im Her¬
zen des deutschen Volkes als ein Blutzeuge wider unsere Ty¬
rannen , ein Märtyrer unserer deutschen Sache. Schlageter
war angeklagt, im März und April des Jahres 1923 im Ruhr¬
gebiet Nachrichten gesammelt, Berichte uüd Schriftstücke an
deutsche Behörden übermittelt , Anschläge gegen Angehörige
der französischen Besatzung und Beamte der Alliierten verübt,
einen Bahnkörper durch Sprengkörper zerstört zu haben. Ob¬
wohl das französische Kriegsgericht in Düsseldorf Beweise nicht
erbringen konnte, fällten die französischen Militärrichter am
9. Mai gegen Schlageter das Urteil auf Erschießung. Eine
Berufung gegen das Urteil und ein Gnadengesuch wurden
abgelehnt. Am frühen Morgen des 26. Mai wurde am
Rande des Nordsriedhofs von Düsseldorf das Urteil vom
französischen Militär vollstreckt. Schlageter starb mit dem
Rufe : „Es lebe Deutschland!" So wurde er, der badische
Bauernsohn , eine Persönlichkeit der großen Geschichte des
deutschen Volkes. Sie wird seine Taten mit gerechter Wage
wägen. Sie wird auch darüber richten, ob diejenigen auf
dem besseren Wege waren, die in jenen Tagen glaubten , mit
den Mitteln des aktiven Widerstands mehr für ihr Volk errei¬
chen zu können, als es die Politik des passiven Widerstands
vermochte, die ja zunächst auch Sch fsbruch erlitten hat . Mit
dem Tage, da Schlageter unter den französischen Kugeln zu¬
sammenbrach, scheidet mit Bezug auf ihn für uns diese Frage
aus . Von dieser Stunde an ist er für uns der Held, der sein
Leben' dahingogeben für sein Volk, für die deutsche Zukunft.
Um ihretwillen starb er. Um ihretwillen muß er unsterblichbleiben!

Deutsch Tagung für Körpererziehung.
Berlin , 23. Mai . Heute vormittag begannen in den Räu¬

men des Reichswirtschaftsministeriums die Verhandlungen der

Deutschen Tagung für Körpererziehung , denen die Reichsmini¬
ster Jarres und Geßler, die preußischen Minister Bölitz und
Hirtsiefer, Vertreter der Reichsmarineleitung, des Reichsfinanz¬
ministeriums, des Reichsarbeitsministeriums , des Auswärtigen
Amtes und zahlreicher Ministerien der Einzelstaaten, sowie
Vertreter Deutschösterreichsund Danzigs beiwohnten. Vom
Reichspräsidenten war ein Begrüßungstelegramm eingelaufen.
Der erste Vorsitzende des Reichsausschusses für Leibesübungen,
Staatssekretär a . D . Lewald, begrüßte die Anwesenden und
entwickelte die Forderungen des Reichsausschusses, die in einer
täglichen Turnstunde in allen Unterrichtsanstalten , der körper¬
lichen Ausbildung der gesamten Lehrerschaft, der Turn - und
Sportpflicht bis zum Mündigkettsalter und dem Erlaß eines
Spielplatzgesetzes gipfeln. Alsdann ergriff der Minister für
Wissenschaft, Kunst Und Volksbildung, Bölitz, das Wort . Er
bezeichnet« die körperliche Ausbildung der Jugend als eine
der brennendsten Gegenwartsfragen . Die Schule, die mehr
Erziehungsschule als Willensschule sein solle, müsse zum
Hauptträger der körperlichen Ertüchtigung werden. Die Ein¬
führung der täglichen Turnstunde habe zwar aus Mangel an
Mitteln zurückgesiellt werden müssen, aber auch die Einfüh¬
rung von 3—4 Turnstunden wöchentlich sei schon ein großer
Fortschritt . Me Hauptsache auf diesem Gebiet sei die leben¬
dige Lehrpersönlichkeit. — Reichsminister Dr . Jarres über¬
brachte die besten Wünsche der Reichsregierung und erklärte,
daß das Reich an Len Bestrebungen der Tagung den wärm¬
sten Anteil nehme. Mit der Zerschlagung der deutschen
Wehrmacht habe das deutsche Volk ein wichtiges Erziehungs¬
mittel verloren . Dieser Verlust müsse durch zielbewußte Ar¬
beit wieder gut gemacht werden. Im nächsten Reichsetat werde
ein ansehnlicher Betrag für Liesen Zweck bereitgestellt werden.
Der preußische Wohlfahrtsminister Hirtsiefer gab eine Ueber-
sicht über die Leistungen des preußischen Staates auf dem
GÄiete der Körperertüchtigung . Der Rektor der Berliner
Universität , Röthe, entwickelte die Notwendigkeit der Körper¬
erziehung für die Akademiker. Der Oberbürgermeister von
Berlin , Böß, empfahl, gn den Sportsübungen nicht nur als
Zuschauer, sondern als Mitwirkende teilzunehmen. Als erster
Referent sprach Studiendirektor Neuendorf über die tägliche
Turnstunde . Seinem Vortrag folgte das Referat des Vor¬
sitzenden der katholischen Sportsvereine , Mostetts -Düsseldorf,
über „Leibesübungen und Sittlichkeit". Nach der Mittags¬
pause folgte eine Besichtigung der städtischen Spielanlagen von
Großberlin , verbunden mit einem Besuch des Ambulatoriums
für Lungenkranke in der chirurgischen Universitätsklinik am
Gesundbrunnen.

Verfahren wegen Hochverrats.
Der Oberreichsanwalt weilte vorgestern in Berlin . Sein

Besuch galt dem vom Reichsgericht eingeleiteten Hochverrats¬
verfahren gegen die kommunistische Parteileitung - Die An¬
klage soll sich gegen mehr als 50 Personen richten. Soweit die
Beschuldigten Mitglieder des Reichstags sind, wird unmittel¬
bar nach Zusammentritt des Reichstags um die Genehmigung
zur Strafverfolgung nachgesucht werden. Eine weitere Mel¬
dung sagt : die Abteilung 1a des Berliner Polizeipräsidiums
hat den bekannten Führer des radikalen Flügels der kommu¬
nistischen Partei Maßlow festgenommen und ihn dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt , da gegen Maßlow ein Verfahren
wegen Hochverrats schwebt. Diese Anklage steht in engem
Zusammenhang mit dem Verfahren gegen die Leitung der
kommunistischenPartei , der hochverräterische Vergehen zur
Last gelegt werden. Maßlow , der den Kriegsnamen der
„Turkestaner" führt , ist bekannt geworden Lurch seine radika¬
len Methoden, um deren Durchsetzung er zusammen mit Frau
Ruth Fischer jahrelang gekämpft hat.

Ausland-
Rom, >3. Mai . Aus hiesigen politischen Kreisen erhalte

ich folgende Mitteilung , de aber noch auf ihre Richtigkeit ge¬
prüft werden muß : In den dem Fürsten Bülow nahestehen¬
den Kreisen versichert man, der Fürst hätte vom Reichspräsi¬
denten Ebert die ausdrückliche Einladung erhalten , sobald als
möglich nach Berlin zu kommen. Es wäre für diesbezügliche
Verhandlungen eine hohe pol tische Persönlichkeit aus Berlin
nach Rom gekommen. Nach derselben Information trifft Fürst
Bülow die Vorbereitungen zur Abreise.

Paris , 24. Mai . Zur Frage der deutschen Regierungs¬
bildung schreibt das Gewerkschastsblatt „Le Pendle ", das Or¬
gan Jouhaux , die berechtigten Ansprüche Frankreichs seien
nicht durch die Zusammensetzung der deutschen Regierung be¬
stimmt, aber Wer einen Punkt müsse man sich nützlicherweise
klar aussprechen und zwar sobald wie möglich, daß sich näm¬
lich die deutschen Reaktionäre einer Selbsttäuschung hingeben,
wenn sie dadurch Vorteile zu erlangen und sie gegen die De¬
mokraten auszubeuten hofften, indem sie geltend machten; sie
hätten Vergünstigungen erzielt, die den Demokraten selbst vom
französischen Nationalismus immer verweigert worden seien.
Es könne keine größere Ungerechtigkeit geben, gegenüber de¬
nen, die die Verpflichtungen Deutschlands anerkannt hätten;
aber es gebe auch nichts Gefährlicheres für die Regelung der
Reparationsfrage und die Aufrechterhaltung des Friedens.

London, 24. Mai . In der Unterhausdebatte über dje
Arbeitslosenfrage brachte der Führer der Opposition, Baldwin,
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein. Nach einer
Ansprache des Arbeitsministers Shaw wurde der Mißtrauens¬
antrag mit 244 gegen 210 Stimmen abgelehnt. Sämtliche
Konservativen stimmten einmütig gegen die Regierung . Die
Liberalen dagegen waren geteilt.

Poincares „letzte Bedingungen".
Patts , 24. Mai . Das „Echo de Paris " glaubt in der Lage

zu sein, noch einige neue Angaben über den letzten Brief Po¬
incares an Ramsay Macdonald vom 14. Mai zu machen. Die¬

ser Brief , so schreibt Las Blatt , bietet ein besonderes Intex-
esse durch die Tatsache, Laß der abgehende französische Mini¬
sterpräsident darin zum letztenmal die Bedingungen definiert,
von denen die Zustimmung , die er zum Sachverständigenbericht
gegeben hat , abhängt , Bedingungen , in denen er den Gegen,
stand der zu schaffenden französisch-englischen Entente steht.
Nachdem er sein Bedauern ausgedrückt hat, daß er sich nicht
nach Chequers begeben kann, zählt Poincare die Bedingungen
in folgender Weise auf : 1. Die Besetzung des Ruhrgebiets wird
erst aufhören, wenn die Deutschen begonnen haben, den Sach-
vcrsiändigenbettcht zur Ausführung zu bringen. 2. Die Sank-
tionen, die für den Fall einer NichterfüllungDeutschlands an¬
genommen werden sollen, müssen bereits vorher definiert wer¬
den, wenn verhindert werden soll, daß im Bedarfsfälle Frank¬
reich nochmals gezwungen sei, zu einer interalliierten Aktion
zu schreiten. 8. Was die rheinische Eisenbahn-Regie anlangt,
so müssen die Sachverständigen des Organisationsausschusses
der deutschen Eisenbahnen sich mit der Frage befassen. In die¬
ser Beziehung hätte er, so soll Poincare hinzugefügt haben,
nicht verfehlt, wenn er sich nach Chequers begeben hätte, sich
mit seinem englischen Kollegen über die bedeutsame Frage der
französischenSicherheit zu unterhalten.

Französische Kämpfe in Syrien.
Der Aufstand in Syrien breitet sich immer weiter auS.

Die neuerlichen Kämpfe bei Kirikan brachten den Franzosen
große Verluste, so Laß diese sich vor >den Eingeborenen zurück¬
ziehen mußten. Die Aufständischen Werfallen planmäßig die
französischen Munitions - und Verpflegungskolonnen. Sie rich¬
ten an die Okkupationstruppen ultimative Forderungen zum
Verlassen des Landes.

England gegen Kritik am Dawesbettcht.
London, 23. Mai. Die Union für demokratische Kontrolle,

veröffentlicht heute eine Entschließung, in der sie zum Dawes-
Bericht Stellung nimmt . Sie spricht die Hoffnung aus , daß
der Bericht von der französischen und der deutsch» »Regierung
angenommen wird und billigt ausdrücklich seine Annahme
durch die englische Regierung , weil die darin enthaltenen Vor¬
schläge eine Möglichkeit der Rettung vor dem Untergang bie¬
ten. Trotzdem wird ausdrücklich an der Ansicht festgehalden,
„daß die Politik und die Grundsätze, welche noch in diesem Be¬
richt ihren Ausdruck finden, sowie die Zahlung von weiteren
ungeheuren Summen für eine unbestimmte Zahl von Jahren
an die Siegerstaaten durch Las deutsche Volk dorsehen, mora¬
lisch falsch, politisch unweise und wirtschaftlich verhängnisvoll
sind. Diese Grundsätze sind moralisch falsch a) weil das Auf¬
erlegen eines solchen Tributs auf der Annahme beruht, daß
Sas Vorkriegsdeutschland allein für den Ausbruch des Krieges
verantwortlichist, b) weil die überwältigende Mehrheit der
jetzigen Generatton in Deutschland nicht mehr für die Ereig¬
nisse verantwortlich erachtet werden kann, welche zum Ans¬
bruch des Krieges führten, c) weil die Anerkennung dieser
Verpflichtungendurch Deutschland in dem Versailler Vertrag
unter Zwang erfolgt ist.

Ferner ist die Verfolgung dieser Grundsätze Politisch uu-
weise, weil sie keinen Geist des Glaubens und des guten Wil¬
lens aufkommen läßt , Deutschland von dem Eintritt in den
Völkerbund abhalte und so ein Hindernis für eine tatsächliche
und moralische Abrüstung bilde. Die Zahlung dieser unge¬
heuren Summe wird sich Wer als wirtschaftlich verhängnis¬
voll erweisen, weil in Europa keine stabilen Wirtschaftsver¬
hältnisse möglich sind, solange man auf diesen Zahlungen be¬
steht. Die Union für demokratische Kontrolle empfiehlt des¬
halb der englischen Regierung im Falle des Fehlschlagens des
Dawes -Berichts, sich niemals wieder auf eine Politik festzule¬
gen, die die Zahlung von unmögl chen Summen in Geld oder
Waren vom deutschen Volke verlangt und ferner mit den Al¬
liierten zu einem ausdrücklichen Uebereinkommeu zu gelangen,
daß keine der Signaturmächte im Falle eines neuen Verschul¬
dens Deutschlands eine Sonderaktion unternehmen darf. Un¬
mittelbar nach der Annahme des Dawes -Berichts durch die
französische und die deutsche Regierung hält es die Union für
demokratische Kontrolle für wünschenswert, daß Großbritan¬
nien auf jeden Fall auf Zahlung an den Reparationen ver¬
zichtet, vorausgesetzt. Laß dieser Verzicht die Gesamtsumme
um die gleiche Summe ermäßigt, daß Großbritannien Deutsch¬
land aufsordert , um Aufnahme in -den Völkerbund zu ersuchen
und seine Ansprüche auf Gleichberechtigung mit Len anderen
Großmächten unterstützt. Der englische Verzicht auf einen
wivteren Teil der Reparationszahlungen wird unter anderem
-damit begründet, daß die jährlichen ungeheuren Zahlungen,
die man Deutschland auferlegen wolle, notwendigerweise einen
Zerfall der allgemeinen Lebensbedingungen der deutschen Ar¬
beiterklasse und ein weiteres Sinken der Lebenshaltung der
englischen Industrie - und landwirtschaftlichen Bevölkerung
herbeiführen müssen.

Zurückweisung durch Macdonald.
Die Entschließung, in welcher die Union für -demokratische

Kontrolle zum Dawesbettcht und zur weiteren Entwicklung
der englischen Reparationspolitik Stellung nahm, hat in maß¬
gebenden politischen Kreisen einen recht urrangenehmen Ein¬
druck gemacht, da man der Ansicht ist, daß Liese Erklärung
geeignet sei, in der deutschen Oeffentlichkeit ungerechtfertigte
Hoffnungen über die zukünftige Haltung der englischen Regie¬
rung auszulösen. Von autorisierter Seite wurde erklärt, daß
die Entschließung -des Vorstands der Union für demokratische
Kontrolle in keiner Weise die amtliche englische Ansicht Wer
den Dawesbettcht und das Reparationsproblem wiedergäbe.
Es heißt dann weiter : „Die Union für demokratische Kontrolle
ist eine private Organisation , die in keinerlei Verb ndung steht
mit der Regierung und sogar nicht einmal berecht gt ist, im
Namen der Arbeiterpartei zu sprechen. Es ist daher ernstlich
zu hoffen, daß die ausländische öffentliche Meinung nicht dahin



irregeführt werden wird, anzunehmen. Laß die Erklärungen
dieser Organisation irgendeine Absicht der englischen Regie¬
rung zum Ausdruck bringe , auf die Politik der Treue ( !) ge¬
genüber dem Friedensvertrag und den vom Friedensvertrag
genehmigten Grundsatz der Reparationen zu verzichten. Die
englische Regierung , in Uebereinstimmung mit allen Gruppen
der englischen öffentlichen Meinung und ihrer politischen Ge¬
dankenwelt, ist entschlossen, im Interesse aller beteiligten
Mächte alles zu tun , was in ihrer Macht steht, um die vollstän¬
dige und sofortige Anwendung des im Dawesplan vorgeschla-
genen Sanierungsplanes sicher zu stellen."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung»
Weihe der Kriegergedächtnis -Anlage.

Neuenbürg, 25. Mai 1924.
Was lange währt , wird endlich gut, darf auch mit Bezug

auf die Kriegergedächtnis-Anlage gesagt werden. Zwar schien
es, als ob noch im letzten Augenblick Las Wetter einen Strich
Lurch die bis ins Kleinste getroffenen Vorbereitungen machen
würde, denn in der Iiacht und Sonntag früh setzte Regen ein,
aber der Himmel zeigte sich gnädig, und so konnte die feier¬
liche Veranstaltung ohne jede Störung programmgemäß üurch-
geführt werden. Schon der Gottesdienst in der Kirche war
auf dieses außergewöhnliche Ereignis eingestellt. Die Kirche
war gedrängt voll. Kriegerverein und Turnverein waren mit
umflorter Fahne zur Stelle und stark vertreten . Dekan
Dr . Megerlin  hatte dem Predigttext die Worte Joh . 11,25—26 zu Grunde gelegt : „Ich bin die Auferstehung und das
Leben, wer an mich glaubt , der wird leben, wenn er gleich
stürbe ; und wer da lebet und glaubet an mich, der wird nim¬
mermehr sterben." Er verglich mit dem kranken Lazarus im
Evangelium Las deutsche Volk, das ebenfalls krank sei an Leib
und Seele, krank namentlich durch die innere Zerrissenheit, und
führte in ergreifenden Worten der Gemeinde vor Augen, was
angesichts des höchsten Opfers , das die Gefallenen durch Auf¬
opferung ihres Lebens dem Vaterlande darbrachten, nötig sei
zur Gesundung. Nach dem Gottesdienst ordneten sich die
Vereine zum Trauerzug , voran die Feuerwehrkapelle, evange¬
lische und katholische Geistlichkeit, Gemeinderat mit Ehrengä¬
sten, anschließend daran die Vereine : Kriegerverein , Reichs¬
bund, Liederkranz, Turnverein , Schützen- und Zimmerschützen¬
verein, Radfahrer -Verein, Sängervereinigung „Freundschaft",
Fußball -Verein . Unter Trauerklängen und Glockengeläute
ging es, ine Schuljugend an der Spitze, durch die Wildbader
Straße nach dem Turnplatz , wo ein Rednerpult errichtet war,
ebenso Plätze für Frauen und Nichtvereinsmitglieder und ein
besonderer Platz für die Angehörigen der Gefallenen. Der
Ordnungsdienst wurde von der Schutzmannschaft versehen,
welcher Feuerwehrleute beigegeben waren , er funktionierte
vortrefflich.

Nach einem Choral bestieg Dekan Dr . Megerlin  das
Rednerpult zur Weiherode. Anschließend daran sang der
„Liederkranz" : „Wir liebten uns wie Brüder " von Attenhofer.
Hierauf folgte die Weiherede von Stadtpfarrverweser Kästle.
(Wir lassen beide Reden im Wortlaut folgen. Schriftl .)

Nachdem die Sängervereinigung „Freundschaft" „Reiters
Morgengesang " von Solcher zum Vortrag gebracht hatte, rich¬
tete Stadtschultheiß Knödel  etwa folgende Ansprache an
die zahlreiche Versammlung:

Verehrte Mitbürger und Mitbürgerinnen , liebe Kamera¬
den! Als in den Augusttagen 1914 das Vaterland in tiefster
Bedrängnis zu den Waffen rief, La eilten die waffengeübten
Männer zur Verteidigung von Herd und Heimat herbei. Frei¬
willige aller Altersklassen verstärkten bald die gelichteten Rei¬
hen, und als die Zahl der Feinde wuchs und unsere Verluste
sich immermehr häuften , mußten selbst nahe den Fünfzigern
stehende Männer noch die Waffen führen. So zogen im lÄufe
der Zeit von hier 566 Männer aus , d. h. ein Viertel bis ein
Fünftel der ganzen Einwohnerschaft. Gerade von diesem
Platze, wo wir jetzt stehen, sind sie ausmarschiert und mit
welcher Begeisterung ! 88 der Männer von hier, aller Alters¬
stufen, die sich eingesetzt für ihr Vaterland , weilen nicht mehr
unter uns . Sie haben ihre Pflichttreue und Vaterlandsliehe
mit dem Leben bezahlt. Dank, heißen Dank den Tapferen!
Rein und erhaben steht ihr Bild vor uns , und es kann auch
nicht durch den unglücklichen Kriegsausgang und die mancher¬
lei trüben Erscheinungen, die wir als Kriegsfolgen beobachten
müssen, verdunkelt werden. Wir sind nun heute hier zur Weihe
dieser Anlage, errichtet zum Gedächtnis unserer Gefallenen.
Hier sind wir mit ihnen, deren leibliche Ueberreste zum Teil

Dsr Tanz um das goldene KÄS
»I Von Erica  Gr » pe - LLrch «r ,

flwchtruL verböte»^
D-um war sie ruft schnellen Schritten und ihrem etwas

pompösen Bühnervgan-g nach wenigen Augenblicken um die
Häuser der nahen Ecke verschwunden. Der Jmne» aber
lächelte vor sich hi»- Er war seit Jahr und Tag in großen
Häusern gewesen. Er kannte alle diese Treibereien hinter den
Kulissen der reiche« Häuser, in denen nicht gearbeitet, ober
desto mehr intrigiert und dem Vergnügen gehuldigt wurde.
Schon lang« war es sein besonderes Vergnügen, den unge¬
legene» Drahtzieher bei seinen Herrschaften zu machen und
die einzelnen Persönlichkeiten gegeneinander rmszuspielen,
ohne sie es selbst ahnen zu lassen. West hatte ihn sein Weg
schon herumgeführt. Manchmal dicht ans Abenteuerliche
streifend. Er war in England, Amerika, in Frankreich gewesen
und beherrschte die fremden Sprache« geläufig. Unterstützt
durch seine groß«, auffallend stattliche und ebenmäßige Figur
und ein geschmeidig-höfliches, dab« äußerlich reserviertes
Wesen, das voller Diskretion erschien, hatte er sich bald in
jeder neuen Stellung unentbehrlich zu machen gewußt. Da-,
bei suchte er aus die skrupelloseste Weise seinen eigenen Vor¬
teil, auf welchen Gebieten es auch sei. Das Ergebnis war
ein bereits recht ansehnliches« genes Vermögen, dos er -ge¬
schickt verteilt und angelegt hatte, da jeder Tieferblickende
hätte feststellen können, daß dasselbe nicht aus rechtmäßige
Weise durch Gehälter als Diener «— selbst in Anbetracht
stattlicher Trinkgelder— erworben sein konnte.

Bis vor kurzem war ihm die Stelle im Haus« des ,Ge-
Heimrates nicht besonders amüsant erschienen. Cs ging so gut¬
bürgerlich, so phittsterhast-vornehm noch seinen Begriffen zu.
Du liebe Zeit! Was war das dagegen für ein Milieu Hei
der französischen Gräfin in Berlin gewesen, die Eingeweihte
als ganz raffinierte Spionin erkannten, und die stünAich ein
hochinteressantes— aber auch höchst gewagtes Spiel trieb! i

Trotzdem beschloß er, im Hause Werner zn bleiben. Ein¬mal, um seine Spur von den Nachforschungen der Kriminal¬
polizei von sich abzulenken, die seit Jahr und Tag wegen des
reichlich mysteriösen Todes seines früheren Herrn hinter ihmfahndete. Zweitens rmw ihm das Ziel i» den Sinn ge¬
himmen, die alte« Herrschaft»» möglicherweise beerbe« M

im Osten, Westen, Süden Europas oder an unbekannter Stätte
ruhen , wieder vereinigt . Die heimatlichen Lüste, der heimat¬
liche Fluß und die heimatlichen Wälder umspielen die ihnen
geweihte Stätte . Ihre Angehörigen dürfen sich eins wissen
mit der Gemeinde in der Verehrung der Toten, und die ehe-
maligen Kampfgenossen werden sich der eigenen Kameraden er¬
innern , die mit ihnen gestritten nnd gelitten und die der Tod
von ihrer Seite gerissen. Die Anlage ist ein äußeres Zeichen
von Dankbarkeit und unseres Gedenkens. Vergessen wir dar¬
über nicht, wie wichtig es ist für jetzt und später, daß wir in
unseren Herzen die richtige Stellung einnehmen zu den Kriegs¬
opfern, deren Hinterbliebenen , und den sich für uns daraus
ergebenden Pflichten gegen Volk und Vaterland!

Mehr als Fünfhundert zogen aus,
Achtnndachtzig rief der Herr ins Vaterhaus,
Sie weisen uns ein hohes Ziel:
Ihren Opfersinn zu ehren, uns ihrer würdig zu bewähren.

Hierauf spielte die Musik „Ich hatt ' einen Kameraden",
darauf bewegten sich die Abordnungen der Vereine, an deren
Spitze Stadtschultheiß Knödel, zum Denkmal zur Kranznie¬
derlegung. Namens der Stadtgcmeinde legte Stadtschultheiß
Knödel unter ehrenden Worten des Tankes für die dem Va¬
terland gebrachten Opfer einen Lorbeerkranz mit Schleife in
den Stadtfarben am Fuße des Denkmals nieder, ihm folgten
die Vertreter der Vereine : Krieger-Verein, Reichshund, Lie¬
derkranz, Turnverein , Schützen- und Zimmerschützenverein,
Radfahrer -Verein, Sängerivereinigung „Freundschaft", Fuß¬
ballverein, sowie ein Vertreter der nationalsozialistischen Ver¬
eine in Höfen und Schömberg.

Hierauf sang der „Liederkranz" Silchers stimmungsvollen,
wuchtigen Ehor „Ehrenvoll ist er gefallen", und nach einem
Musikstück hatte die denkwürdige Feier ihren Abschluß gefun¬
den. Die Vereine begaben sich über den Steg und ordneten
sich zum geschlossenen Rückmarsch in die Stadt . Allgemein
wurde dabei vermißt die Feuerwehrkapelle, deren gediegene
Vorträge allseits anerkannt wurden, von der man aber ge¬
wünscht hätte, daß sie außerhalb des Programms die Vereine
mit einem frischen Marsch in die Stadt zurückgelcitet hätte.

Die Errichtung der nun eingeweihten Krieg-er-Gedächtnis-
Anla-ge hat eine lange Geschichte und geht auf Jahre zurück.
Manches Unangenehme war zu überwinden, ehe man so weit
war . Auch die Platzfrage war wiederholt Gegenstand verschie¬
dener Anschauungen, schließlich wurde doch als glückliche Lö¬
sung die Seilerbähninsel , welche in dankenswerter Weise von
Herrn Kommerzienrat Schmidt  angekauft und der Stadt¬
gemeinde für diesen Zweck zur Verfügung gestellt worden war,
als der geeignetste und idealste Platz hiefür befunden und be¬
stimmt. Herr Kommerzienrat Schmidt hat sich in diesem Zu¬
sammenhang auch sonst verdient gemacht durch Erstellung des
Denkmals im Rohhau , Anbringung von Sitzbänken innerhalb
des Denkmals, Stiftung der Platten an der Rückwand des¬
selben sowie durch Erstellung des Steges , der eine bessere Ver¬
bindung links und rechts der Enz über die Seilerbähninsel er¬
möglicht. Wir glauben uns zum Dolmetsch der Gefühle einer
breiten Oeffentlichkoitzu machen, wenn wir dies als Zeichen
des Dankes und der Anerkennung feststellen. Das Denkmal
selbst, nach dem Urentwurf von OA.-Baumeister Stribel , der
seinerzeit vom Gemeinderat damit beauftragt war , errichtet,
stellt eine Art überirdische offene Krypta dar, mit leicht gerun¬
deten, oben durchbrochenen Seitenwänden , die ihren Anschluß
an der Rückwand finden, deren Abschluß oben das eiserne
Kreuz bildet. In diese Rückwand sind in ihrem oberen Teile
Quertafeln eingelassen, welche die Inschrift tragen : „Die Stadt
Neuenbürg ihren gefallenen Söhnen 1914—1918". Im unterenTeil der Rückwand sind 5 senkrechte Tafeln eingelassen, welche
Namen und Ort -der 88 Gefallenen bezw. an Verwundung und
Krankheit Gestorbenen in gediegener Ausführung enthalten.
Die Anbringung dieser Inschriften erfolgte durch Bildhauer
Bott in Calmbach. Die Erdbewegungsarbeiten und den Denk-
malsaufbau führte Bauwerkmeister Geiger auf Kosten der
Stadtgemeinde aus , auch die sonstigen Arbeiten und das An¬
bringen der Namen erfolgte auf Kosten -der Stadtgemeinde.
Die gärtnerische Anlage wurde durch Stadtbaumeister Staiger
entworfen, die Ausführung war der Gärtnerei CrauLner über¬
tragen , sie darf als eine in jeder Hinsicht gelungene, meister¬
hafte bezeichnet werden.

Neuenbürg hat , wenn auch spät, so doch nicht zu spät in
Erinnerung an seine gefallenen Söhne etwas geschaffen, umdas sie von mancher Stadt beneidet werden dürfte. Gelegen
cm einem Platze, für den Fremdenverkehr sichtbar und doch na¬türlich geschützt und umflutet zu beiden Seiten von der rau¬

schenden Enz ist es nachgerade ein idealer Platz . Steht ma»
mitten im Platz, so hat man als natürlichen Hintergrund nachallen Seiten die Höhen mit den Schwarzwaldtannen , Lar
Denkmal selbst umrauscht von Bäumen , den Gewässern de,
Enz und umjubelt von dem Gesang der Vögel. Möchte di«
von so viel Opfern zeugende Stätte von der Mit - und Nach¬welt in Ehren gehalten werden!

x Birkenfeld, 25. Mai . Der hiesige Turnverein  er¬
sucht laut Schreiben vom 27. v. Mts . den Gemeindevat um
Stellungnahme dazu, ob und in welcher Form sich die Ge¬
meinde bei der Erstellung einer Turn - und Fest¬
halle  auf dem Grundstück -des Turnvereins „aus der Höhe"
beteiligen würde. Der Gemeinderat nimmt von dem Gesuch
und dem vorgelegten Plan , wonach ein ungefährer Kosten¬
aufwand von 50 000 Goldmark entstehen würde, Kenntnis und
anerkennt Wohl die Bestrebungen des Turnvereins zur Er¬
stellung einer eigenen Turn - nnd Festhalle, kann jedoch mit
Rücksicht auf die derzeitige ganz ungeheure Kreditnot -dieser
Frage nicht nähertreten . Da nicht einmal die Mittel zur
Behebung der dringendsten Wohnungsnot aufgebracht werden
können, ist es z. Zt . eine völlige Unmöglichkeit, für einen solch
großzügigen Bau , wie ihn der Turnverein plant , die Mittel
zn beschaffen. Im übrigen ist der Gemeinderat der Ansicht,daß derartige Bauten seitens der Gemeinde im Einvernehmen
mit sämtlichen hiesigen Vereinen als eine für die Allgemeinheit
vorteilhafte Maßnahme zu günstigerer Zeit in Angriff ge¬nommen werden.

WürtiLMverg.
Calw, 25. Mai . (Kreditschwindler.) Wegen versuchter Kredit¬

schwindeleien auf dem hiesigen Postamt wurden zwei Männer aus
Berlin verhaftet. Der eine wollte am Schalter auf Grund eines ge-
fälschten oder unrecht erworbenen Kreditbriefes Geld erheben, den
Postämtern waren jedoch vorher Mitteilungen über zu versuchende
Schwindeleien zugegangen, weshalb Verdacht geschöpft wurde und
der Versuch scheiterte. Sein Partner wartete vor dem Postamt mit
einem Motorrad und konnte später auch noch verhaftet werden. Bei
beiden fand man unausgefüllte Kreditbriefe vor.

Stuttgart , 24. Mai . (Die Notlage der Geistesarbeiter in
Württemberg.) Der Württ. Schriftsteller- und Künstlerhilfe, die sich
zur Aufgabe gestellt hat, alle notleidenden Geistesarbeiterzn unter¬
stützen und in erster Linie diejenigen zn berücksichtigen, die keinen
Anspruch auf Unterstützung ans öffentlichen Mitteln erheben könne»
oder aus zwingenden Gründen nicht erheben wollen, waren bis zumI. April 1924 699 bedürftige Geistesarbeiterbezw. Angehörige von
solchen gemeldet worden. Von ihnen wurden 502 in Fürsorge ge¬
nommen. 170 davon leben in Stuttgart . 293 stehen noch im Beruf.
Bei 98 betrug im Februar das Einkommen bis zu 20 M ., bei 55bis zn 40 M ., bei 78 bis zu lOOM. und bei 37 über 100M. Dar
größte Kontingent der in Fürsorge Genommenen stellten die Maler
und Bildhauer, nämlich 123. Dann folgen Aerzte und Zahnärzte
mit 84, Musiker 81, Schriftsteller 69, Architekten 24, Apotheker 23,
Theologen 22, Privatgelehrte und Privatlehrer 22, Schauspieler 21,
Juristen 19, Ingenieure, Techniker, Chemiker 13, Beamte und An¬
gestellte 30.

Stuttgart , 24. Mai . (Getränkestcuerzwaiig.) Einzelne Ge¬
meinden mit mehr als 4000 Einwohnern haben durch Gemeinderats-
beschluß die Erhebung der örtlichen Gctränkestenern abgelehnt. Nach
einer Bekanntmachung der Ministerien des Innern und der Finanzen
kommt diesen Gemeinderaisbeschlüssen keine Rechtswirkung zu, da
nach dem Gesetz in Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern die
Gelränkesteuer cingcführt werden mutz, ohne daß es hiezu eines be¬
sonderen Gemeindcratsbeschlnsses bedarf.

Weil im Schönbuch, 24. Mai . ;Die Erbschaft aus Amerika.)
Nach vierjährigem Warten wurde eine Erbschaft aus Amerika auf
dem Rathaus in Höhe von 64 000 Mk. an acht Erben ausbezahlt.

Pfullingen, 24. Mai . (Ertrunken.) Fabrikbesitzer Richard
tzaußccker besichtigte nach dem Frühstück das Kanalufer oberhalb
der Fabrik, ging diesem entlang, geriet auf unaufgeklärteWeise in
die hochgeschwollene Echaz und wurde in dem kalten Wasser, wie
es scheint, von einem Echlaganfall betroffen. Vorübergehende merkten
an dem am Ufer hin- und hcrrennenden Hunde, daß etwas vorge¬
fallen sei, eilten herzu und konnten Haußccker nur als Leiche aus
dem Flußbett herausholen.

Wiesensteig. 24. Mai . (Hagelschlag?, Bei dem Gewitter am
Mittwoch gab es hier Hagelschlag, der in den Gärten und an Ge¬bäuden, auch an den schönen Kirchenfenstern schweren Schaden an¬
richtete. Vom Sommerberg herab ergoß sich ein Bergbach in wilder
Kraft. Hunderte von Kubikmetern Geröll liegen im Tal. Güter
am Berghang sind verwüstet. Das Wasser drang auch in die Keller
ein und die Feuerwehr mutzte zur Hilfeleistung in verschiedenenFällen ansrücken. Der Schaden ist außerordentlich groß.

H«lzmaden, OA. Kirchheim, 24. Mai . (Blitzschlag.) Ein Blitz

können. Er roar in diesen Sachen sehr geschickt. Hatte es
auch — das konnte er sich mit Genugtuung gestehen —
in verhältnismäßig kurzer Zeit verstanden, sich dem Geheim¬
rat durch unzählige zuvorkommend«, kleine Dienst« unent¬
behrlich zu machen!

Jetzt schien di« SikvaNon interessanter zu werben. Es
verkehrten manche klangvolle Künstlernamenim Hause, und
die Corelli war auf jeden eifersüchtig, der sie hätte beiseite
drängen können. Ja , dies« temperamentvolleund egoistische
EifersucP war sehr unterhaltend! Er verstarb es, sie geschickt
zu schüren, beit der Anwesenheit der kleinen hübschen Zyria
hatte James auch einen günstigen Gegenstand, um ihn immer
bei der Corelli cniszufpieten. Dies« verdoppelte ihre Trink¬
gelder und ihre Befehle auf verschärfte Wachsamkeit und Ae-
obachtunge« im Haus« Werner. '

vi « Folge war- daß James tatsächlich dar jungeMädchen nicht ans den Augen lieh. Natürlich ganz unauf¬
fällig. Er war ein gewiegter Diener Deshalb hörte er so¬
gleich das leis« Zittern in ihrer Stimme heraus, als er »ach
einigen Tagen chr de« Befinh des Herrn Dr. Barry mel¬
dete. Cr tat es bei Zyria, va Fräulein Werner gerade «rs-
gefahren war. Ganz gena» bemerkte er, wie eine dunkle
Rote sich über das Gesicht des junge» Mädchens ergoß» als
sie die Visitenkartevon dem Keines silbernen Tablett ent-
gegeimcchm. - And noch von diesem verräterisch« Rot LberH
gossen, hob sie den Bück, um James z« sagen: ^

„Fräulein .Werner wird ja j^ en Augenblick Knstck-
kommen. Deswegen bitte ich dev Herrn Doktor, echzutrete« .
Führen Sie ihn in den
- Das Haus des GeheiEnIKoMmerzienrates 'W «mer ttvar
in einem ebenso gediegen-vornehmen- Ettvas patriavchalsschen,
SA « gehalten- wie alle anderen Häuser des -Promenaden-^
weges. Scho« die Urgroßeltern hatten7das Haus bewohnt
und es war- immer etwas den jeweiligen Anforderungen der
Zeit entsprechend- invdernisiert und aufgefrifcht.Word« ,.
Immerhin stimmt« es jetzt nicht mehr völlig mit seinem äu¬
ßeren Rahmen, den man sich nach dem schnell vergrößern¬
den Reichtum des Geheimrates als Wohnsitz eines so wohl-
habenden Mannes machte. Aber das Geschwisterpaor konnte
sich nicht entschließen, in seinen bejahrten Tagen das alte Fa-
milienHaus aufzugekn . Man begnügt« sich damit, is seiner
inneren EiorichiWyg mWtzMe M ^ t zu entsafte»- gqßî n

dern eigenen Hause nur kleinere Gesellschaften und verlegte
größere Veranstaltungenin die Säle eines großen Hotels.

Schon mehrmals war Frank Barry an dem äußerlich
verhältnismäßig altmodisch-schlichten Hause vorübergegcmgeu
und hatte mit einigem Erstaunen sich erzählen lassen, wie es
das Ziel jedes Herrn und jeder Dame war, di« in Checkberg
für vollkommen gesellschaftsfähig gelten wollten, im Hatte
des GeschwisberpaaresWerner eingeführt zu sein. Seine
Mutter, die ihn bei seiner Uebersiedlung nach Checkberg be¬
gleitete und fiine ehrgeizigen Pläne, möglichst schnell zu einer
ausgedehnten Praxis in den wohlhabenden Kreisen zu ge¬
langen,. kannte, teilt« seine Freude, und riet ihm. gleich am
folgenden Donnerstag, dem Besuchstage, seine Aufwartung u,
machen, ehe Fräulein Amanda im Trubel ihrer gesellschast-
licheu kerpflich- Mgea di« kurze Besegnung im Theater ver¬
gessen .
. , Der Pcrnz» .Mnpfrmg war fast beklemmend vornehm.
Nachdem er «men Leinen, aber sehr schön geschmückte« Bor-
gar« « durchschritten, läutet« er an der Eingangstür. lieber
schwere Läufer glitt ein Diener heran- der fein« elegayH!

»r« mit einer vornehmen Würde trug, als s« er ei» ved-
Grast Aus dem bartlosen Gesicht ging ei» kurzer

.. . .. . ir Mick zmn jungen Kkzt hinüber, nachdem er flüchtig
^ .« iflte»karte « erflog« . Augenscheinlichsuchte James
.d« -ReaftNÂ registriLreru. Mar es ein Reicher, oder em

tanzfähigen Herr« ,

machte sich ungemein stattlich. Dann tat sich
khm Anr Rechte« die Tür zu einem ziemlich großen, Hellen,

Mhten Raum«« ch Im selben Augenblick sich er Zyria durch
eine -Seitentür ebenfalls eintretcn. , Ueberrascht blieb er für
Sekunden stehe».» Ihre Anmuh ihre jugendliche Eleganz kam
gerade inmitten dieses Hellen Emprresalons zu ganzer Gel¬
tung. «Sie glitt- unhörbar tttner den großen tiefen Teppich,
der den Raum 'in ganzer Größe bedeckte und winkte ihm,
nachdem sie ihm die Hand geboten, aus einem der zierlichen
gokllehnigen Sessel Platz zu nehmen, über deren weiß-
geblümter Seide die Sonnenstrahlen köstlich leuchtend glitten.
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schlug in die elektrische Hochspannungsleitung und brachte ver¬
mutlich einen Oelschalter im Transformatorenhaus zur Explosion.
Dadurch stand alsbald das Innere des Transformatorenhauses in
Flammen . Obwohl noch die Ortsleitung ausgeschaltet werden konnte,
ist der Hochspannungsstrom durch irgend einen Umstand im Trans-
formatorcnhaus auf die Ortsleitung übergegangen und hat mehrere
Kurzschlußbrandstcllen in Gebäuden hervorgerufen. Das Telephon
war ivegen der Gewitter nicht benützbar und es wurde deshalb durch
einen nach Kirchheim entsandten Radfahrer die Ausschaltung der
Hochspannungsleitung veranlaßt . Nur dem Umstand, daß rasch ein
Radfahrer seine Bürgerpflicht erfüllte, ist es zu verdanken , daß nicht
eine größere Anzahl von Gebäuden an verschiedenen Stellen des
Orts in Asche gelegt wurde.

Hall , 24. Mai . (Tödlicher Unfall.! Der 26 jährige Fahrrad-
reparateur Max tzäge aus Pforzheim , im Fahrrad - und Nähma¬
schinengeschäft hier angestellt, fuhr gestern mit einem Motorrad nach
Michelfeld. Im Ort begegnete er einem Fuhrwerk , dem er auszu¬
weichen versuchte, was ihm aber nicht mehr gelang. Häge prallte
mit dem Gefährt zusammen, stieß mit dem Kopf gegen die Deichsel
und wurde dabei so schwer verletzt, daß er gleich darauf seinen Geist
aufgab. Der Verunglückte war ein fleißiger, tüchtiger Arbeiter . Die
Staatsanwaltschaft begab sich sofort an die Unsallstelle. Ein Ver¬
schulden des Fuhrmanns konnte nicht festgestellt werden.

Achtung ! Weingärtner!
Die Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau Weinsberg

schreibt uns : Die Peronospora ist im Anmarsch!
Spritzt die Weinberge sofort  mit einer einprozentigen Kup¬
ferkalkbrühe . Spritzt gründlich und trefft besonders auch die
Blattunterseiten . Auf das Spritzen hat das Schwefeln sofort
zu folgen . _

Vad « r.
Eutingen , 24. Mai . Die einen recht unsoliden Lebens¬

wandel führende 20 Jahre alte Anna Keller aus der Waag¬
straße wurde , als sie gestern abend nach 11 Uhr erst heim¬
kehrte , von ihrem Vater nicht mehr in die Wohnung gelassen.
Sie stürzte sich darauf in selbstmörderischer Absicht in die Enz.
Heute früh wurde ihre Leiche in Niefern aus dem Wasser
gezogen.

Eubigheim . 25. Mai . Als der Landwirt Isidor Kern mrt
Grabarbeiten am Stallumbau des Landwirts Mieder er be¬
schäftigt war , stürzte plötzlich eine Mauer ein und erschlug
Kern , der nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte . Der Be¬
dauernswerte hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Singen a . H., 24. Mai . Ein schöner Zug wird von hier
der „Konistanzer Zeitung " gemeldet : Ein junger , lediger Ei¬
senbahner von Singen . Franz Liebert , der unter den Abbau
fiel und arbeitslos wurde , hatte im Weltkriege einem Offizier
das Leben gerettet . Dieser Offizier sagte damals dem jungen
Mann , wenn es ihm schlecht gehe , soll er sich ruhig an ihn
wenden , er werde ihm behilflich sein . Nun hat sich der ehe¬
malige Feldgraue an seinen früheren . Offizier gewendet und
ihm seine Lage geschildert . Der Offizier , der ein Bankgeschäft
in Berlin hat , ließ seinen Lebensretter sofort zu sich kommen.
Da der junge Mann auch eine Braut hat , erklärte ihm der
Offiziere , er solle jetzt nach .Hause fahren und heiraten . Dann
sollen sie beide zu ihm kommen , sie könnten in seiner Villa
Wohnung beziehen . Für Möbel und Aussteuer werde gesorgt.

Aus Baden . 24. Mai . Zur Vornahme der Aufräumungs¬
arbeiten ist ein Reichswehrkommando in Aselfingen eingetrof¬
fen. Die Soldaten schaffen vom frühen Morgen bis in den
Abend hinein und stehen bei ihrer Arbeit oft bis an die Knie
im Wasser . Sie haben eine schwere Aufgabe zu erfüllen , um
wenigstens vorerst die notwendige Ordnung zu schaffen. — Auf
dem Wege zwischen Schonach und Oberprechtag wurde die
Spaltwirtin von Elzach von einem Unbekannten überfallen
und ihrer Barschaft beraubt . Die Ueberfallene wurde blut¬
überströmt und bewußtlos ausgefunden . Vom Täter fehlt
noch jede Spur . — In Unteralpfen , Amt Waldshut , ist das
Haus des Schuhmacher -meisters August Schupp niedergebrannt.
Das lebende Inventar konnte gerettet werden . — Begünstigt
durch das warme und feuchte Wetter seit Anfang Mai sind
die weiten Flächen mit Heidelbeeren viel rascher als sonst im
Schwarzwald voran gekommen und stehen bis in die hohen
Lagen in voller Blüte . Dabei zeigt die Blüte einen Reich¬
tum , wie er seit Jahren nicht beobachtet war . Die rötlich ge¬
färbten tropfenartig von den Stauden abwärts hängenden
Blüten sitzen so dicht, daß das Grün des Laubes in seiner
Schattierung durch das Rot der Blüte gewandelt wird und ein
förmlicher rötlicher Schimmer über den Halden liegt . Ent¬
spricht der Fruchtansatz nur einigermaßen der Blüte , die bis
jetzt tadellos verlaufen ist, so wird mit einer sehr ergiebigen
Ernte gerechnet werden können . Das wäre um so erfreuli¬
cher, als im letzten Jahr die Blüte zum größten Test erfro¬
ren und nur eine schwache Ernte zu verzeichnen war.

Vermischtes.
Heimkehr eine- Hunde- . Aus Nordamerika konrmt die er¬

staunliche Mitteilung , wie ein Collie oder Schäferhund , der in
Iowa seinem Eigentümer abhanden kam, nach sechs Monaten
in seine Heimat in Silverton im Staat Oregon zurückkehrte.
Sein Eigentümer Brazier hatte mit seiner Frau in einem
Auto , Las er selbst leitete . Verwandte in Iowa besucht und
war gewohnt , seinen Hund Bobie als Wächter im Auto zu
lassen , so oft er in einem Gasthof übernachtete oder seine
Mahlzeiten einnahm . In einer kleinen Stadt in Iowa mußte
der Wagen ausgebessert werden ; Bobie sprang hinaus und
mischte sich unter die versammelten Dorfhunde , die ihn als
Eindringling behandelten und fortjagten . Er war noch im
Jugendalter und rettete sich durch die Flucht . Da er nicht
rechtzeitig zurückkam, fuhren schließlich Brazier und seine
Frau ohne ihren Hund ab , ließen aber in den Garagen der
verschiedenen Halteorte Weisungen zurück. Wer beschreibt ihr
Erstaunen , als sechs Monate nach ihrer Rückkehr Bobie , als
ausgewachsener Hund , zottig und mit abgelaufenen Krallen,
sich wieder in Silverton einfand ? Er hatte 3000 englische
Meilen zurückgelegt und das Felsengebirge im Winter über¬
schritten . Kein Wunder , daß er ein ganzes Steak ft-aß und
drei Tage und Nächte hintereinander schlief.

Eine neue Stratzenräuberin ? Kaum ist die gefährliche
New-Dorker Einbrecherin und Mörderin mit den Pagenkopf
hinter Schloß und Riegel gebracht, so tritt in Chicago eine
Nebenbuhlerin auf , die der Ruhm ihrer New-Norker Schwester
zur Nachfolge verleitet hat. Auch sie ist sehr hübsch und tragt
die Haare kurz geschnitten, nur ist ihr Verfahren nach der Tra¬
gödie das Satirspiel , denn die Chicagoer Banditin , die sich die
Hauptverkehrsader der Stadt zum Schauplatz ihrer Taten aus¬
gesucht hat , wählt sich ihre Opfer ausschließlichunter den ele¬
gant gekleideten jungen Spaziergängern . Ihr letztes Opfer,
ein gewisser Mr . Brophy , gab der Polizei von seinem Erleb¬
nis einen tragikomischen Bericht, der die Methode der Ban¬
ditin anschaulich illustriert . Er prämierte vergnüglich, als eine
Frau plötzlich mit den Worten : „Ihr Geld oder ich schreie!"
seinen Arm ergriff . Um sie loszuwerden, gab er ihr einen
Dollar . Aber damit war die Schöne nicht zufrieden. „Geben
Sie mir das gesamte Geld, -das Sie in der Tasche haben, oder
ich schreie. Drüben an der Ecke steht ein Schutzmann." An¬
gesichts der ganzen Situation hielt es der junge Mann für
stuß, keine Szene zu machen und händigt« ihr gehorsam seine
Brieftasche aus , worüber di« Holde mit einem freundlichen

„Danke bestens" quittierte , um schleunigst zu verschwinden.
„Hätte ich es nicht getan", erzählte das Opfer auf der Polizei,
„so hätte sie geschrien und dem Schutzmann erzählt , daß ich sie
belästigt habe. Kein Mensch hätte mir geglaubt. Die empörte
Menge hätte mich sicher als gefährlichen Schürzenjäger be¬
trachtet und dementsprechendbehandelt. Und zu den Schlägen
hätte ich obendrein das Vergnügen gehabt, eingesperrt zuwerden."

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Mai . Der Wochenmarkt ist jetzt mit Zufuhr nahe¬

zu überfüllt und steht infolge dessen in dem erfreulichen Zeichen der
Preissenkung . Dies gilt insbesondere von allen Gartengewächsen.
Selbst Schwetzinger Epargeln sind auf 50—70 Pfg . heruntergegangen,
nachdem man vor kurzem noch über eine Mark zahlen mußte. Groß
ist auch das Angebot an Butter . Die Preise gingen bis zu 20 Pfg.
das Pfund zurück. Tafelbutter kostet 2.10 bis 2.30, Bauernbutter
1.80—1.S0. Auch Weichkäse schloß sich der rückläufigen Preisbewe¬
gung an - Backsteinküse kostet 0.75- l .OO, Rahmkäse 1.00 - 1.50 Mk.

Bönnigheim, 24. Mai . (Rückgang der Weinpreise.) Bei der
vom Ortsverein veranstalteten Weinvcrsteigerung kam kein Kauf zu¬
stande. Vvn Käuferseite wurden 50—60 Mk . pro Hl . angeboten,
was den Erzeugern nicht genügte. Immerhin kann als Ergebnis
der Weinversteigerungen in letzter Zeit festgestellt werden, daß beim
Wein ein wesentlicher Preisrückgang erfolgt ist.

Munderkingen , 24. Mai . (Viehmarkt .) Dem Jahrmarkt waren
zugeführt : 45 Pferde , 100 Farren , 74 Ochsen, 39 Kühe, 108 Kalbeln,
109 Rinder , 25 Mutterschweine, 12 Läufer - und 450 Milchschweine.
Erlöst wurden für Farren 130- 285 Mk ., Ochsen 170 600, Kühe
150—350, Kalbeln 230 550, Rinder 65—210, Mutterschweine 90 bis
105, Läufer 25—30, Milchschweine 10—15 Mk . pro Stück.

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 24. Mai . Wie aus Ludwigshafcna. Rh. berichtet

wird , hat der durch seine aktive Tätigkeit in der separatistischen
Bewegung bekannte Ingenieur Mixdors sich gestern abend durch
einen Schuß in den Kopf entleibt. Der Grund dafür soll sein, daß
Mixdorf von der französischen Eisenbahnrcgie entlassen worden ist
und daß seine Wohnung für einen anderen Eisenbahnbeamten plötz¬
lich geräumt werden sollte.

München, 24. Mai . Bei einer Schlllerwanderung brachten die
Schüler eine Wette zum Austrag , wonach jeder 20 Bananen essen
und darauf zwei Liter Bier trinken mußte. Ein Schüler starb zwei
Stunden nach dieser Unmäßigkeit.

Biebrich a. Rh ., 24. Mai . Die Rennvierermannschaft der
Wiesbaden -Biebricher Rudergesellschaft hat gestern abend einen
schweren Unfall erlitten. Als der Vierer gestern abend auf dem
Rhein seinem Training oblag , schlug plötzlich das Boot um. Wäh¬
rend sich der Steuermann und 3 der Ruderer durch Schwimmen
retten konnten, ist der vierte Mann , ein 25jähriger Prokurist aus
Wiesbaden namens Esch, ertrunken.

Köln , 24. Mai . Am Mittwoch nachmittag wurde hier Mini¬
sterialrat Dr . Schneider von der Regierung in Köln durch die bri¬
tische Militärbehörde verhaftet . Die Gründe der Verhaftung sind
noch nicht völlig aufgeklärt : auf keinen Fall aber trifft die Behaup¬
tung des „Echo du Rhin " zu, daß Ministerialrat Dr . Schneider an
der Herstellung und an dem Inverkehrbringen von falschem Regie¬
geld irgendwie beteiligt sei. Diese Behauptung beruht lediglich auf
der Aussage einer unter dem Verdacht der Falschmünzerei verhaf¬
teten Persönlichkeit . Ministerialrat Dr . Schneider hat von diesen
Vorgängen erst erfahren , als die der Falschmünzerei beschuldigte
Persönlichkeit bereits von den deutschen Behörden verhaftet und in
das Gefängnis überführt worden war.

Potsdam , 24. Mai . In Werder erschoß gestern anscheinend
nach vorangegangenem Streit ein junger Arbeiter seine Braut und
versuchte dann sich selbst zu erschießen. Da die Waffe versagte,
sprang er in die Havel und ertrank . Ein zweites Drama spielte sich
gestern früh ebenfalls in Werder ab. Eine 29 jährige Kaufmanns¬
frau sprang mit ihrem 5jährigen Töchterchen in die Havel und er¬trank.

Berlin , 26. Mai . Am gestrigen Sonntag ereigneten sich, wie
die Blätter melden, in der Nähe von Berlin zwei schwere Auto¬
unfälle . In der Gegend von Bernau fuhr ein Auto gegen einen
Baum und wurde zertrümmert . Der Chauffeur selbst blieb unver¬
letzt. Seine Schwiegermutter wurde getötet, während seine Frau
mit schweren Beinoerletzungen, sein Kind mit Kopfverletzungen und
sein Schwager mit Verletzungen an der Hand davonkamen . Auch
in der Nähe von LUbben fuhr ein Auto gegen einen Baum und
Überschlag sich. Eine Insassin wurde gegen einen Baum geschleudert
und getötet. Eine zweite Insassin erlitt schwere Arm- und Bein¬
brüche und ein mitfahrender Herr eine Rippenquetschung und einen
Beinbruch.

Berlin , 24. Mai . Entgegen anderslautenden Nachrichten wird
amtlich mitgeteilt, daß das Reichsfinanzministerium angeordnet hat,
die Bezüge der Reichsbeamten für den Monat Juni in der bisheri¬
gen Höhe bereits am 28. Mai auszuzahlen . Die aus der Neurege¬
lung der Beamtenbezüge sich ergebende Nachzahlung soll kurz vor
Pfingsten erfolgen. — Das „Berl . Tagebl ." erfährt , die Polizei habe
in der vergangenen Nacht in Potsdamm 8 Kommunisten verhaftet,
bei denen eine Sprengstoffladung , Handgranaten und Pistolen oor-
gefunden wurden. Die Erhebungen sollen ergeben haben, daß sie
von der Zentrale den Auftrag hatten , während einer Denkmalsfeier
ein Attentat zu verüben. — Das Reichsgericht hat das freisprcchende
Urteil gegen den Redakteur der „Bergisch-Märkischen Zeitung" wegen
Beleidigung Seocrings in Sachen Echlageter aufgehoben und die
Sache an die Vorinstanz zurückverwiesen.

Gleiwitz , 24. Mai . Der Schiedsspruch über die Arbeitszeit in
den oberschlesischen Eisenhütten ist für verbindlich erklärt worden.

Paris , 25. Mai . Dem „Intransigeant " wird aus London be¬
richtet, Macdonald habe Poincare einen neuen Brief zustellen lassen,
in dem der Wunsch ausgesprochen werde, die zwischen den beiden
Ministerpräsidenten in der letzten Zeit gepflogene Korrespondenz zu
veröffentlichen.

Paris , 25. Mat . In dem Prozeß des „Matin " gegen dir „Hu-
mallite" aus Anlaß der Enthüllungen des letzteren Blattes über die
finanziellen Beziehungen der französichen Presse zu gewissen russischen
Regierungsstellen sind gestern der Abgeordnete Marcel Lachin als
verantwortlicher Herausgeber und Boris Suwarin als Redakteur
der „Humanite " solidarisch zu 2000 Francs Geldstrafe und 10000
Francs Schadensersatz verurteilt worden . Der „Matin " hatte
500000 Francs Schadensersatz verlangt.

Schla »eter-Gebichttns -Feier.
Schöna « (Wiesental ), 25. Mai . Aur Erinnerung an die

vor Jahresfrist in Düsseldorf erfolgte standrechtliche Erschie¬
ßung Schlageters fand heute vormittag an dem Grabe Schla-
geters auf dem hiesigen Friedhof in Gegenwart der Familien¬
angehörigen eine Gedächtnisfeier statt , die von den vaterländi¬
schen Verbän den, insbesondere dem Jung deutschen Orden , ver¬
anstaltet worden war . Zahlreiche Abordnungen dieser Ver¬
bände aus Thüringen , Westfalen , Rheinland , Hessen, Würt¬
temberg , Baden usw . waren erschienen und legten ebenso wie
die Vertretungen der studentischen Körperschaften der Hoch¬
schulen in Freiburg und Karlsruhe mit kurzen Widmungen
Kränze am Grabe nieder . Auch viele Regiments - und Krie¬
gervereine waren durch Deputationen vertreten . Freiherr von
Medern feierte Schlageter als deutschen Mann , der sein Leben
für sein Vaterland hingegeben habe in der Hoffnung , daß sein
Opfer nicht vergeblich gebracht worden sei. Für seine Heimat-
gemeinde widmete -der Bürgermeister von Schönau dem Gefal¬
lenen einen warm empfundenen Nachruf und legte am Grabe
im Namen der Gemeinde einen Kranz nieder . Mit dem.
Treuschwur , wie

unentwegt zu dienen, fand die Feier ihren Abschluß. Der An-
und Abmarsch der Abordnungen vollzog sich vollkommen ruhig.

Zusammensetzung der nationalsozialistischen Freiheitspartei.
Berlin , 24. Mai . Die Fraktion der Nationalsozialistischen

Freiheitspartei hat ihren Vorstand folgendermaßen zusammen¬
gesetzt : Vorsitzender Abg . von Gräfe , Stellvertretende Vor¬
sitzende die Abgg . Gottfried Feder und Graf Reventlow , Bei¬
sitzer die Abgg . Jacob und Wulle , Geschäftsführer der Frak¬
tion Abg . Henning , Mitglied des Vorstands ohne Amt Abg.
Ludendorsf . Ferner faßte die Fraktion eine Entschließung , in
der es heißt : Es ist der Wille der völkischen Führer Luden¬
dorff , Hitler und Gräfe , daß alle ihre Anhänger im ganzen
Reiche künftig nur noch eine einzige gemeinsame politische Or¬
ganisation bilden soll. Die von der Nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei , der Deutsch -Völkischen Freiheitspartei
und anderen befreundeten völkischen Vereinigungen gewählten
Reichstagsabgeordneten haben demgemäß auch eine vollkommen
einheitliche Fraktion unter dem Namen „Nationalsozialistische
Freiheitspartei " zu bilden . Der Parteivorstand und die Vor¬
stände der Landesverbände der Deutschnationalen Volkspartei
erklären sich in einem heute gefaßten Beschluß einstimmig mit
den von der Parteileitung und der Reichstagssraktion aufge¬
stellten politischen Zielen einverstanden und sprechen der Par¬
teileitung ihr Vertrauen aus.

Erneutes Eingreifen des Reichsarbeitsministers.
Berlin , 24. Mai . Da auf der Grundlage des Schieds¬

spruchs vom 16. Mai eine Einigung der Parteien nicht zu¬
stande gekommen war , hat der Reichsarbeitsminister angesichts
der Bedeutung des Streikfalles für die ganze deutsche Wirt¬
schaft nach Fühlungnahme mit den Parteien sich entschlossen,
von der ihm für einen derartigen Ausnahmefall gegebenen ge¬
setzlichen Befugnis Gebrauch zu machen und nochmals LaS
Schlichtungsverfahren einzuleiten . Er hat zum Schlichter den
Präsidenten der Reichsarbeitsverwaltung Dr . Shrup bestellt.
Die Schlichtungsverhandlungen finden am Montag , Len 26.
Mai , vor dem Reichsarbeitsministerium statt.
Poincares Auffassung über die Politik des neuen Kabinetts.

Paris , 25. Mai . Poincare gab einem Mitarbeiter der
Brüsseler „Etoile Belge " Erklärungen über seine Auffassung
von der Politik des kommenden Kabinettes . Jede französische
Regierung , so sagte Poincare , wird sich in erster Linie an¬
gelegen sein lassen müssen , die engen Beziehungen zwischen
Belgien und Frankreich aufrecht zu erhalten und die gemein¬
samen Interessen beider Länder , namentlich was die Ausfüh¬
rung des Versailler Vertrages anlangt , zu verteidigen . WaS
den Sachverständigenbericht anlangt , so ist es erfreulich , daß
er eine Berhandlungsgrundlage für beide Länder abgibt . Aber
man muß vorsichtig sein und darf sich nicht durch Versprechun¬
gen Deutschlands ködern lassen. Darüber werden beide Län¬
der wachen- Jede französische Regierung wird notgedrungen
eine internattonale Politik treiben müssen , wie ich sie unauf¬
hörlich betrieben habe . Die Besetzung des Ruhrgebietes darf
sich nur nach Maßgabe der deutschen Zahlungen ändern , wie eS
in dem bekannten Communique über die französisch-belgische
Ministerkonferenz festgelsgt ist. Nach meiner Ansicht wird auch
die parlamentarische Mehrheit in Zukunft genau dieselbe sein
wie bisher . Und dann , so schloß Poincare , ist nicht auch noch
der Senat vorhanden , der seinerseits immer einstimmig mein«
internationale Politik unterstützt hat?

Herriot über Sie Außenpolitik der neue » französischen
Regierung.

Paris , 25. Mai . Der Abgeordnete Herriot hat gestern i»
Lyon einem Vertreter des „Petit Journal " eine Unterredung
gewährt , in der er u . a . erklärte , in der Außenpolitik werde
die neue französische Regierung sich von zwei Grundsätzen lei¬
ten lasten : der Well den wahren Frieden und Gerechtigkeit
und Frankreich die Sicherheit und Reparationen zu gewähr¬
leisten , auf die es Anspruch habe . Nach außen wie im Innern
gedenke er sich auf die demokratischen Parteien zu stützen.
Er habe von den Demokratien aller Länder bereits ermuti¬
gende Versprechungen erhalten . Zuerst müsse die neue Regie¬
rung darnach trachten , die Schwierigkeiten zu regeln , die der
Sachverständigenbericht mit sich bringe . Dann habe sie die
Modalitäten der Räumung des Ruhrgebietes zu Prüfen . Aber
ihr Ziel werde sie vor allem dadurch erreichen , daß sie sich be¬
mühe , die Beziehungen Frankreichs zu den verschiedenen Völ¬
kern freundschaftlicher zu gestalten . Das Interview , das der
„Vorwärts " veröffentlicht habe , gebe seine Ansichten in bezug
aus Deutschland einigermaßen getreu wieder . Es hätten sich
jedoch gewisse sachliche Jrrtümer eingeschlichen, die zu berich¬
tigen notwendig sei. Er habe gesagt , er werde jede Zusam¬
menarbeit mit den deutschen Nationalisten ablehnen , er Hab«
nicht gesagt , mit den deutschen Kommunisten . Ebenso habe
er auch nicht erklärt , daß er von der Gegenseite Vertrauen for¬
dern werde . Er habe vielmehr gesagt , daß er bona fide (ehr¬
lich und redlich) verlange , mit welchen Männer er auch zu tun
haben werde und welchen Parteien sie auch angehören möchten.
Er werde von ihnen eine bona side verlangen , die derjenigen
gleichkomme, auf die sie seinerseits zählen könnten . Schließlich
fehle in der Wiedergabe seiner Erklärung im „Vorwärts " die
Mitteilung , daß es seine entschiedene Absicht sei, die Rechte sei.
nes Landes zu verteidigen und daß man vor allem jenseits
des Rheines bedenken solle, daß eine nationalistisch orientierte
deutsche Regierung die Verhandlungen über die Wiederherstel¬
lung des Friedens erschweren werde , obwohl er den sehnlich¬
sten Wunsch habe , sie zum Ziele zu führen . Er wolle jede De¬
mokratie unterstützen und gegen jeden Imperialismus an¬
kämpfen . Die neue französische Regierung werde nicht vor
dem 5. Juni gebildet sein . Was ihn anbelange , so habe er
das Mandat auszuführen , das er von der Wählerschaft er¬
halten habe . Gleich zu Beginn der neuen Legislaturperiode
werden gewisse leicht -durchzuführende Maßnahmen sich «IS
notwendig erweisen , so die Aushebung des Ermächtigungsge¬
setzes und eine umfassende Amnestie die sich auf die entlasse¬
nen Eisenbahner erstrecken werde . Er sei mehr denn je ent¬
schlossen, von den Sozialisten nicht nur wohlwollende Unter¬
stützung , sondern auch eine aktive Mitarbeit zu verlangen . In
seiner Eigenschaft als Vorsitzender der radikalen und soziali¬
stisch-radikalen Partei werde er an den sozialistischen Parteitag,
der am 1. Juni zusammentrete , schriftlich sein Angebot richten.
Von der Antwort werde sein künftiges Verhalten abhängen.
Wie diese aber auch ausfalle , die Regierung , an die er Lenke,
werde sich nur auf Männer der Linken stützen und nur ihre
Mitarbeit werde er annehmen . Bei seinen Besprechungen mit
Poincare hätten ausschließlich die Interessen Frankreichs im
Mittelpunkte gestanden . Es sei ausgeschlossen , die Durchfüh¬
rung der sozialen Maßnahmen , die er beabsichtige, zu decken,
wenn die Finanzen nicht völlig in Ordnung seien. Wenn er
die Regierung übernehme , werde er für die Währungsdesaiti-
sten, so hoch sie auch gestellt sein mögen , kein Erbarmen haben.
Er werde ihnen gegenüber mit Mer Strenge das Gesetz an¬
wenden . Die eiste Ausgabe der neuen Regierung Werde sein,
unbedingt eine sichere Finanzpolitik in die Wege zu leiten und
das Gleichgewicht des Budgets herzustellen , nicht durch eine
Verschärfung der Verbrauchssteuern , sondern durch eine Er¬
fassung derjenigen Steuerzahler , di« sich bis jetzt ihrer Pflicht
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Oberamtsstadt Reuenbürg.

Allen denjenigen, welche zu dem Zustandekommen des
Kriegerdenkmals mit Anlage und zu dem würdigen Verlauf
derWeihefeier beigetragen haben, sage ich hiemit verbindlichsten

Dank.
Etwa für diesen Zweck noch zugedachte Beiträge wollen

der Stiftung Kriegerdank zu Gunsten der Kriegsopfer—
verwaltet von der Stadtpflege— zugewendet werden.

Im Auftrag de» Gemeiuderat » :
Stadtschultheiß Knödel.

Renen- ürg, den 25. Mai 1924.

TvSLS - klNZLig « .
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten,

Freunden«nd Bekannten die traurige Nachricht,
daß mrin lieber Mann, unser guter, treube¬
sorgter Vater, Sohn, Schwager und Onkel

Wilhelm Reih . Lchsem»irt,
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, im Alter von 47 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefem Leid:
Frau Miua Reltz, geb. Glauner.

Die Kinder: Artur und Else Reiß.
Die Eltern: Wilh . Reitz «nd Fra « in Dobel.

Beerdigung Dienstag, den 27. Mai, nachm.
V-4 Uhr.

Arnbach, 24. Mai 1924.
Todes-Anzeige.

Liefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit, daß mein lieber Mann,
u:ser guter Vater

Otto König , Ziffer,
nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 49 Jahren Samstag nacht
12 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Luise König , geb. Klotz, mit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag4 Uhr.

Lei Lkeama, tlivkt
lsokia », Verk »Ikm »xbadwallgea

ükrvvnlvläei»unck 8totk?eovk8«I-LrkUlLIivHei»
killt clie

Sialvanisvk »« HVoklmnlft
Unterrlckten 8Ie sick kortenlos

rraklmlltk -lostitiit LIisLbetti« kreis , Lkorrkoilli, veiwiioxst . 6, II
Verksuk. — lVUete.

verrücken eine Namaklir . Auskunft erteilt ll . Zkaier, llomöopetk
«ncl rlsturkellkuncllzer , «ennkelclrtrsrre 2l , kkorrkeim , ? ernrul22i8.

E a l m v a ch.

prima Mais,
ganz und in Mehlform geschroten, außerordentlich geeignet
für Branntweinbrennereien, ebenso für Scknveinemastfuiter
h»> laufend abzugeben zum Tagespreis. Von Brennereien
wirs auch Branntwein in Zahlung genommen. Die Ware
wird auf Wunsch vor das Haus geliefert.

ZAKtllinx,
Branntweinbrennerei und Handel. Telefon 17.

Neuenbürg.
Zum sofortigen Eintritt suche

ich zur Beihilfe im Haushalt
ein jüngeres, fleißiges

Elara Mahler,
Alte Pforzheimerstraße.

Schömberg.
Eine junge

verkauft oder vertauscht gegen
Znchtriad.

Bur - Hard z. «Löwen*.

Oberamtsstadt NevenbSr ».

Stz»»i ».S» Mmtt
a« Dienstag , de» 27 . Mai,

«deudS 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Tarif des Elektrizitätswerks.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Der Verwaltungsauischuß

hat mit Beschluß»om 14.
Mai 1924 den
Beitrag zur Erwerbs-

losensürsorge
mit Wirkung ab 2. Juni 1924
auf 1°/, de» Grnnvlohns
herabgesetzt.
Neuenbürg , 24 . Mai 1924.

Bezirks-Arbeitsamt.
WM. Fennmhr

Neuenbürg.
Wir setzen unsere

Mitglieder von dem
Ableben uns. treuen
Kameraden Wtlh.
Reih zum.Ochsen"
in Kenntnis. Be¬
erdigung Dienstag mittag'/»4
Uhr. Sammlung 3 Uhr am
Rathaus.

Der Kommandant.

Familie (3 Pers.) sucht für
4—6 Wochen sauberes, möb¬
liertes

Zimmer.
Angebote unter Nr. 37 an

die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Höfen  a . E.
Ein bis zwei Paar

,LSuser-
8chi»ei»e

acht zu kaufen oder tausche
uch gegen Holz. Auch kann
-des Qaantum

Brennholz
ors Haus geliefert werden.

Philipp Rapp.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat.
etwas zu vermieten hat.
etwas zu mieten sucht
inseriert am «rfslgrcichstenu

»tkttiste« i«

Dtllilihen,
sowieFuttermittel

aller Art liefert günstig
Silo3«ilg. Landesprodiikle.

Catw , Fern'prechpr 80.

Forstamt Langenbranv.

Nodtl-AliliM-
Nnkmf

(Wiederverkauf wegen Nicht¬
bezahlung)

am Samstag , den 31. Mai
1S24, nachmittags2 Uhr, in
Langenbrand auf der Forst¬
amtskanzlei aus Staatswald
Hundstal, Hengstberg, Gairen
Baustangen: 51», 67 Id, 163
II., 95 HI. KI. Hopfenstangen
762 l., 1832 II., 466 Hl.,
737 IV., 836 V. Kl. Netz¬
stecker, 16321., 13011. Klasse.
Folgende Lose aus dem Ver¬
kauf am 2. 2. 24, 9, 10, 41,
42, 43, 44, 47, 51, 52, 55,
69, 70. 71, 72.

Forstamt Hirsau.

Wh-und Krcnchsh-
Verkauf

am Freitag , den 30. Mai
1924, »ach« . 8V» Uhr, i»
„Löwen" in Hirsau aus Staats¬
wald Altbürgersteig, Bruder¬
höhle, Bruderberg, Lauxen-
steigle, Eberspiel. Birken,
Rundweg: Rm. Ta. Papier¬
roller 2 Mir . lang entrindet
19 I., 113 ll ., 17 III. Kl.
Sichen : 1 Schtr.. 1 Aussch.,
Buchen : 47 Schtr., 40 Prgl .,
13 Klotzh.,11Auäsch. Nadel-
Holz: 3 Schtr., 32 Prgl ., 46
Aussch. Losverzeichnisse von
der ForstdirektionG.f.H. Stutt¬
gart.

Rotenbach.

Glucke
Mit Kücken hat abzugeben

« . Protz.
BoSrMvack«

rot braun.
LaiztlUvackft Lugteirtz
Grappa« -- L»L«sn-
rmS - iMpina -Bö- a« ,
iSN Stelle von Boöenot rj
>unö flüssiger Serse M

— deshalb Klagen Sie such über die »teure Wäsche" und machen
sich das Waschen so schwer. Sie können es bequemer und
billiger haben. Es gibt ein leichteres und angenehmeres Waschen
als die mühselige Hsndbehanämng mit Waschbrett und Dürste!

DSsche wird einfach kurze Zeit gekocht und ist sauber und
1 Nur müssen 5ie> um eine vollendet schöne Wirkung

haben, Persil in genügender Menge nehmen und jeg.
Mitverwendung von Seife nnd Seisenpnlver«vermeiden.

Uatt auflösen ! Lin Paket ans 22 - 3 Eimer Wasser.
2. Die Wüsche in die kalte Lauge legen» langsam zum
Rochen bringen und eine Viertelstunde kochen lassen.
L. Gründlich spülen» zuerst gut warm und danach Katt.

Der Erfolg — halbe Arbeit»billiges Waschen

Sonderangebot in Manufakturwaren!
Solange

75/80 em Hemdenflanelle » schwere Ware,
Meter1.30»

90 cm Schürzen - und Kleidrrzeugle,
schwere Ware, . . Meter1.60,

120 cm Schürzen - «nd Kleiderzeugle,
schwere Ware, . . Meier 2.—,

80 cm Jefir für Hemden und Blusen
Meter 1.70,

80 cm Dettkattnn . . Meter 1.60,
80 cm Kölsch . . . . Meter 1.80.
130 cm Dettdamaft . Meter 2.50.

Vorrat : !

80 cm echtrot Vett -Varchent , schwerste
Qualität, . . . . Meter 2.60»

130 cm echtrot Vett -Varchent , schwerstez
Qualuät, . . . . Meter 4.10,

l 10 >,» Voile , weiß und farbig, ;
Meter 2 50»

80 cm Moutzline für Kleider und Blusen
Meter 1.10»

100 m Frott « für Kleider, schöne Muster, !
Meter 2.80,

- Ferner : -
Sommer -Kleider , große Auswahl in Frott6, Zefir, Voile, Moußline, Crepe,

Seiden- und Wolltrikot, Blusen , Jumper , Strickjacken Westen.
NE " Stets Neuh-tten! "HSW

VMKelm Künls, ftisrrensld.

Halbmonatl. i«
^ kkrg 75 Goldpf
! diePostimOrts
I «rmtsvrrkkhr, s
I sonst, inl.Berk.'

m.PofÜxfteklge
freibleib., Nach
Vorbehalten. P
Nummer IO

9« Fällen höh
lxfteht kein Ans
Lieferung derb«
«us Rückerstab

Bejngspn
Bestellungen ne
Poststellen, son
t»re, u. Austri

jederzeit ent
«, »>»»»<»!O.A.-S,«r»LU, !

1^

» »»„ »irl. »
mich für das eng
lehr erschwerende

Bremen, L6. !
Bürgerschaft dur<
hat am 5. Mai !
iS Stunden in g.
freie Nachmittage
bemokvaten verün
henden Arbeftszei
früher bereits vo

i «ber nicht ausges
chen Mehheit ab
einen Mißtrauen
in 14 Tagen Verl

! Ken sich damit n
! zur Erledigung i

Handlungen zulas
fortfahren wollte
raubenden Lärm
»nd Singen der
Lärm nicht ankoi
p, schließen.

^i l
Berlin, A. f

Gegensätze im K
den Fall , daß di
persönlichen Dev
chen sei es wahr
Reichspräsidenten
geben würde. E
Leln und dann
Bildung eines r

i runehnien, daß ^
hören würde. ^
Verhältnis zwisi
tert werden. T
Morgen " weiter
wählen, die dan
erfolgen würden
»Montag-Morge
behalt.

ffprach in Hamb
gehend von der
der Redner hau
bank und erklär:
den Einzelnen t
aus sich und sei
gelte heute das
nun die Forder
anüelange, so kö
mehr ausleihen
Millionen sich >
Rücksicht auf di
Goldmark, von
larschatzanweisrr
mum der Papi
aber auch eine
führbar der Wr
Berlin nicht so
Lite anlange , si
ausländischen ll
ten Zeit so vie
Kredite sich aus
streckten, könnte
Kaufmann kein
rückzuzahlen in
Auslandskredite
aber werde Dei
Sachverständige
zielt haben wei
langfristige An
denken, daß De
nalen Schwieri
den deutschenL
Ähnlicher Weist
Mexiko das ge
Notverordnung
großer Teil de
Linie der Law
bevorstehenden
den unsruchtbc
fristigen zu eri
schloß Dr . Sck
schast nicht km
gleich mit den
daß die Einsick
der anderen E
unseren Schwi
solchen Schritt
Deutschland do
gesperrt werde
onalen Lage s
die Welt hina:

! geführt haben,
denn auch die
dem Gedanken
friedlichen int
haltender Beif
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